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raudenz: 


Kriſis in Frankreich. 


Paris, 16. Januar. Der Präſident der 
Republik Caſimir⸗Perier hat demiſſionirt. Der 
Beweggrund des Rücktritts iſt die theils gleich⸗ 
gültige theils feindliche Stellung, welche die 
verſchiedenen politiſchen Parteien in der Kammer 
dem Präſidenten gegenüber eingenommen haben. 
Caſimir⸗Perier konnte ſich als Präſident nicht 
gegen die heftigen perſönlichen Angriffe, denen 
er ſeltens der ſozialiſtiſchen wie der republi⸗ 
kaniſchen Blätter ausgeſetzt war, vertheidigen 
und ſah deshalb die Präſidentſchaft nur als 
eine Bürde an, die ihm ſeine Freunde gegen 
ſeinen Willen auferlegt hatten, der Elyſeepalaſt 
war ihm ein Gefängniß. Der Nationalkongreß 
zur Neuwahl eines Präſidenten tritt morgen in 
Verſailles zuſammen. Caſimir⸗Perier wies alle 
Aufforderungen zum Verbleiben im Amte zurück, 
er ziehe einen Poſten in der Kammer, wo er 
dem Lande beſſer als auf dem paſſiven 
Präfidentenpoften dienen könne, vor. Heute 
fol noch eine Botſchaft Caſimir = Periers er⸗ 
ſcheinen. Als Kandidaten für die Neuwahl des 
Präfidenten werden Briſſon, Waldeck⸗Rouſſeau 
und General Sauſſier genannt. 

0 FVorſtehende Nachricht, welche uns der 
Fi heute Vormittag übermittelte, wird 
zweifelsohne allenthalben mit Ueberraſchung 
aufgenommen werden. Nachdem in der Montag⸗ 
ſitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer das 
Miniſterium Dupuy über eine Kleinigkeit ſo 
plötzlich zu Fall gekommen iſt, ſah ſich Caſimir⸗ 
Perier zum erſten Male ſeit ſeinem am 27. Juni 
v. J. erfolgten Amtsantritt in der mißlichen 
Lage, neue Männer für ein Miniſterium zu 
finden, das mit der launenhaften franzöſiſchen 
Kammer ein paar Monate weiterregieren kann. 
In ſeinen geſtrigen Konferenzen mit dem 
Präsidenten der Kammer und des Senats iſt 
ihm dies aber wahrſcheinlich nicht gelungen und 
ſo hat er es vorg ogen, ſelbſt zurückzutreten 
von einem Poſten, er ihm zwar äußerliche 


FTenilletann. a Sue sie dee Drorehud, gene Hagen Daten I den ar cs, t made ee der 
Iwiſchen zwei Herzen. 


1 Erzählung von Conrad Telmann. 
(Fortſetzung.) 

Wieder kam eine Sekunde, wo Georg zu 
erſticken fürchtete, wo er einen gurgelnden Laut 
von ſich gab, wie ein Ertrinkender. Seine 
Fauſt hatte ſich abermals geballt. Aber wieder 
zwang er ſich zur Ruhe. Nur ſeine Bruſt 
wogte ſtürmiſch. „Es iſt allerdings möglich,“ 
kam es zwiſchen ſeinen erblaßten Lippen hervor, 

„ich weiß nicht, zeigen Sie mir den Wechſel!“ 

Er war auf einen Stuhl zurückgeſunken; 
wie ein Krampf rüttelte es an ihm, feine 
14 ſchlugen aufeinander. „Heiliger Gott!“ 

ſtöhnte er innerlich, „wenn es wahr wäre! 

Wenn auch das noch über mich käme! Und 
letzt, gerade, wo ich Alles gewonnen und be⸗ 
endet glaubte, jetzt!“ 

Goldenberg hatte unerſchütterlich, phlegmatiſch 
in ſeinen Papieren weiter gekramt, die nun 
über den halben Tiſch zerſtreut waren. 

„Deshalb bin ich ja hier,“ quetſchte er 
hervor, „bin ich ja hier. Wollte fragen, ob 
das Ihre Unterſchrift iſt, Herr Rechtsanwalt, 
— Ihre Unterſchriſt. Habe ja mehrfach das 
Vergnügen und die Ehre gehabt, Ihre Unter⸗ 
ſchrift zu ſehen, Herr Rechtsanwalt, — mehrfach, 
Rennen, Herr Rechtsanwalt. Wollte mir aller⸗ 

dings vorkommen, als wenn Ihre Unterſchrift 
etwas anders ausgeſehen hätte, — etwas 
anders.“ 

„Zeigen Sie, zeigen Sie!“ Es kam nur 
En etwas wie ein Ziſchen über Georg Herbing's 

Lippen; er ſaß da wie ein Gerichteter, in ſich 
5 haltlos, und ein Zittern lief ihm 
hin und wieder durch den ganzen Körper. Nur 


M. Jung. 


Ehren die Fülle bot, ihm aber keine Gelegenheit 
gab, in die Politik ſeines Vaterlandes that⸗ 
kräftig einzugreifen. Schon bei ſeinem 
Amtsantritt nach der Ermordung ſeines 
Vorgängers hatte Gafimir « Perier be: 
kanntlich erklärt, daß er nicht Willens ſei, 
nach Ablauf ſeiner Amtsperiode den Präſident⸗ 
ſchafspoſten weiter zu übernehmen, der Sturz 
des Kabinetts, das er als Erbſchaft von ſeinem 
unglücklichen Vorgänger übernommen, gab 
ihm willkommenen Anlaß, ſeine Abſicht ſchon 
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früher auszuführen. Seit geraumer Zeit bereits 


herrſchte in den Reihen der Abgeordneten eine 
unverkennbare Mißſtimmung gegen den Prä⸗ 
ſidenten, die bei verſchiedenen Gelegenheiten zu Tage 
trat und namentlich den Radikalen und Sozialiſten 
war Perier nicht ſchneidig genug und ſie fürchteten, 
er ſchmiede reaktionäre Pläne. Gerade durch 
ſein ſtreng abgemeſſenes Auftreten aber, in dem 
er ſeinem Vorgänger Carnot glich, hat ſich 
Caſimir⸗Perier in der kurzen Zeit ſeiner Prä⸗ 
ſidentſchaft im Auslande raſch Sympathien er⸗ 
worben und mit Bedauern ſieht man ihn von 
ſeinem Poſten ſcheiden, deſſen Neubeſetzung 
durch einen mit gleich vorzüglichen Eigenſchaften 
ausgeſtatteten Politiker dem Nationalkongreß 
bei dem Mangel an geeigneten Männern ſchwer 
werden dürfte. 


Vom Reichstage. 
15. Sitzung am 15. Januar. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Berlepſch. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der 
Interpellation Heyl v. Herrnsheim betr. Handwerker⸗ 
und Gewerbe⸗Kammern. 

Abg. Hitze (Ztr.) iſt mit dem Interpellanten ein⸗ 
verſtanden, daß es ſich hier nicht um eine Parteifrage 
handelt. Der Regierung könne er den Vorwurf der 
Zauderpolitik nicht erſparen. Die Vorſchläge des 

errn v. Berlepſch bekunden jedenfalls den beiten 
Willen, namentlich in Bezug auf das Lehrlingsweſen. 
Herrn v. Bötticher gebühre Dank, daß er wenigſtens 
die Handwerkerkammern einführen wolle. Man wäre 
ja gewöhnt, alle Abſchlagszahlungen anzunehmen, die 
zu bekommen ſei. Es ſei die höchſte Zeit, daß die 
Handwerker eine offizielle Vertretung erhalten, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſelbe obligatoriſch iſt. Ferner ſetzt 
Redner voraus, daß wenn die Handwerker Kammern 
für ſeine Partei annehmbar ſein ſollen, daß ſie die 
Innungen nicht verdrängen. Auch den Befähigungs⸗ 
nachweis müſſe man ae Die Berlepſch'ſchen Vor⸗ 
ſchläge enthielten u. A. die Geſellenprüfung, doch ſei 


mechaniſch hatte er die Worte hervorgebracht, 
und ſeine Finger wären gar nicht im Stande 
geweſen, das Papier zu halten, wenn Golden⸗ 
berg es ihm gereicht hätte. 

Der aber ſchien es noch immer nicht ge⸗ 
funden zu haben, oder er wollte abſichtlich dem 
Anderen Zeit laſſen, ſich zu ſammeln. Nur 
wiederum ging einer ſeiner Blicke über die 
Gläſer fort aus den geſchlitzten Augen auf ihn 
hinüber. Georg fühlte, was darauf ankam, 
daß er jetzt ruhig blieb, daß er jetzt mit keinem 
Wort, mit keiner Miene verrieth, welch' einem 
fatalen Manne er ſich hier gegenüber befand. 
Es war ihm, als ob der Boden unter ſeinen 
Füßen in's Wanken gerathe. Wie geiſtes⸗ 
abweſend ſtierte er ſekundenlang in's Leere. 
Er begriff noch immer nicht, daß Alles das 
wahr und wirklich ſein ſollte. Wie ein Nebel 
wogte es vor ihm auf und ab. 

Und nun klang Goldenberg's Stimme eigen⸗ 
thümlich ſchrill und ſcharf an ſein Ohr: „Wenn 
Herr Rechtsanwalt ſich einmal gefälligſt über⸗ 
zeugen wollen?“ — Ein länglicher Papier⸗ 
ſtreifen ſchwankte in den kurzen, dicken Fingern 
des Sprechers hin und her; wie eine Fahne 
wehte es vor Georgs Augen. Eine kleine Weile 
vermochten dieſe noch nichts zu ſehen. Dann 
aber las Georg Herbing ganz deutlich auf der 
Schmalſeite auf der Papierfahne ſeinen Namen. 
Und er kannte die Handſchrift, in welcher der 
Name geſchrieben war. 

Noch einmal gab es einen kurzen, gewalt⸗ 
ſamen Ruck durch ſeinen Körper hin, ſeine 
Zähne preßten ſich aufeinander, dann kam's 
langſam zwiſchen ihnen hervor, wie Tropfen 
um Tropfen: „Ja, das iſt meine Unterſchrift. 
Ich erkenne ſie an.“ Es war vielleicht die 
erſte Lüge, die ihm je über die Lippen ge⸗ 
kommen war. 


derſelbe wieder durch die Beſtimmung durchbrochen 
worden, daß Jeder, der drei Jahre lang ein Hand- 
werk betrieben, auch ohne Geſellenprüfung es weiter 
betreiben dürfe. Die Organiſation der Handwerker 
kammern ſei das zuerſt Erforderliche. (Beifall im 


Zentrum.) 

Abg. Richter (Frſ. Vp.) wendet ſich gegen die 
Einrichtung von Handwerker⸗Kammern. Er habe 
Beſorgniß, daß das Allgemein ⸗Intereſſe von Sonder ; 
Intereſſen einzelner Stände und Berufe überwuchert 
werde. Die Anordnung obligatoriſcher Kammern 
würde doch nur auf dem Papier die damit bezweckte 
größere Mitgliederzahl ergeben. Die meiſten Hand⸗ 
werker würden ſich der obligatoriſchen Einrichtung 
künftig ebenſo fern halten, wie bisher. Verwunderlich 
berühre die Bezugnahme Herrn v. Böttichers auf die 
Analogie der Landwirthſchaftskammern. Aus allen 
Provinzen höre man, daß die Landwirthe garnichts 
von dieſen Kammern wiſſen wollen! — Es werde 
ſchwer ſein, bei den Handwerkerkammern feſtzuſtellen, 
wo das Handwerk anfängt und der Großbetrieb 
aufhört. Handwerkerkammern würden gegenüber den 
Handelskammern auch immer die geringere Autorität 
beſitzen. Es genüge für alle Zweige der Induſtrie, 
des Handels und Handwerks eine Kammer auf der 
Grundlage des allgemeinen Wahlrechts. Und wenn 
man die Handwerkerkammern für das ganze Reich 
organifire und die Handelskammern nur für die Einzel ⸗ 
ftoaten, welcher Wirrwarr entſtehe dann für die 
Intereſſenten. Redner verwirft alles Schabloniſiren und 
hält nur die Selbſthilfe für wirkſam. 

Miniſter v. Berlepſch widerlegt die Ausführ⸗ 
ungen Richters, der den mancheſterlichen Standpunkt 
vertreten habe. Er müſſe Richter bemerken, daß die 
Annahme, die Handelskammern ſeien nicht obligatoriſch, 
irrig ſei. Daß dieſelben nicht wirkſam genug geweſen 
feien, könne er nicht zugeben. Eine Organijation des 
Handwerks ſei äußerſt nothwendig. Auch die öffent 
liche Kritik habe ſich dahin ausgeſprochen, daß es einer 
Nee bedürfe. 
Seſſion ein Geſetzentwurf über die Errichtung der 
Kammern vorgelegt werden, während die Frage des 
Unterbaues noch einer Reihe von Erwägungen unter- 
liegt. Die Dauer der Erhebungen dürfte noch ſechs 
Monate betragen. 

Abg. Jakobskötter (k.) erwartet, daß die 
Verſprechungen der Regierung Wahrheit werden. Ohne 
obligatoriſche Innungen werde aber weder eine Organi⸗ 
ſation noch eine wirthſchaftliche Förderung des Handwerks 
möglich ſein. Auch der Befähigungsnachweis müſſe 
im Intereſſe des Handwerks gefordert werden. Der⸗ 
ſelbe ſei der Hauptträger des Mittelſtandes, deſſen 
Erhaltung unſere heiligſte Pflicht ſei. (Lebhafter 
Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Boſck (Gotha) Soz.: Die Gewerbefreiheit 
beruhe auf der liberalen Geſetzgebung und ſei durch 
den Großbetrieb nöthig geworden. Der Nothſtand 
des Handwerks liege an der kapitaliſtiſchen Produktion, 
In Oeſterreich haben ſich die Innungen und Kammern 
nicht bewährt. Solange Maſchinen, Großbetrieb und 


Goldenberg's Augen hatten jetzt dicht vor 
denen Georgs geglimmt, nun ſanken ſie gleich⸗ 
giltig wieder ab, und ſeine aſthmatiſche Stimme 
ächzte nur noch: „Fällig am 27. — wäre 
alſo morgen, Herr Rechtsanwalt. ha 

„Morgen werden Sie befriedigt werden, 
Herr Goldenberg.“ 

„Zweifle nicht d'ran, Herr Rechtsanwalt, 
zweifle keinen Augenblick d'ran. Ein Mann, 
wie Sie! Wäre ja einfach lächerlich, wäre 
lächerlich. Aber man will doch ſeine Sicherheit 
haben. Liebe keine gerichtlichen Einmiſchungen, 
mache gern Alles unter der Hand ab. Alſo 
wir ſind fertig, Herr Rechtsanwalt, ſind fertig? 
Bis morgen! Habe die Ehre, Herr Rechtsan⸗ 
walt, habe die Ehre!“ 

Er hatte ſeine Brieftaſche wieder zuſammen 
geſchoben und in die Taſche des Futters ſeines 
langen Ueberrocks verſenkt. Nun ſtand er auf, 
nahm ſein Augenglas ab, ſteckte auch das zu 
ſich und ging. Unter der Thür aber machte 
er plötzlich noch eine halbe Drehung nach rück⸗ 
wärts und reichte Georg zum Abſchied die 
Hand. Er ſtand dabei ſo, daß die Leute im 
Bureau ſehen mußten, ob Georg dieſe Hand 
nahm oder nicht. Auch Georg ſelber konnte 
ſie nicht wieder überſehen. Und durch deſſen 
Kopf ſchoß es inzwiſchen: „In die Hände 
dieſes Mannes, der ſich heute ſtellt, als ſei er 
von der Wahrheit meiner Worte überzeugt und 
als halte er meine Unterſchrift für echt, iſt es 
jetzt gegeben, ob er die Ehre des Namens, die 
heilig zu halten meine oberſte Lebenspflicht iſt, 
für immer beſudeln und in den Koth treten 
will oder nicht. Denn er kann jetzt jenen 
Andern zum gemeinen Fälſcher machen vor 
aller Welt.“ Dann ergriff Georg Herbing die 
Hand des Wucherers und duldete es, daß jener 
ſie drückte. Alle drei Perſonen im Bureau 


Es werde in dieſer 
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Konkurrenz nicht verboten werden können, würden alle 
andern Mittel nutzlos ſein. Redner glaubt, daß in 
5 Jahren trotz aller Agitationen keine Zünftler mehr 
beſtehen werden. Mit den gepflogenen Bemühungen 
für das Handwerk werde man nur zahlreiche Ent⸗ 
täuſchungen hervorrufen. (Bravo links.) 

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Wenn es 
ſo ſchlimm um das Handwerk beſtellt wäre, wie der 
Vorredner es ausgeführt, wäre die Zeit dieſer Be⸗ 
rathung unnöthig verſchwendet. Wäre das Uebelwollen 
der van wirklich jo groß, müßte die Regierung 
zum Schutze der Lehrlinge erſt recht einſchreiten. 
Redner iſt erfreut, daß die Idee der Handwerker ⸗ 
kammern bei den Konſervativen ſo beifällige Aufnahme 
33 Ha 

v. Cegielski (Pole) wünſcht, daß die 

neh mit der Einführung des Befähigungsnach⸗ 

Rs nicht länger zögere. 

Die Diskuſſion Wied hierauf geſchloſſen. Damit 
iſt die Beſprechung der Interpellation erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. Initiativ Anträge, Sefniten- 
Antrag, ferner Anträge betreffend Genoſſenſchaften und 
Konſum⸗Vereine. 


— een 
Dom Landtage. 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Januar. 

Mit einem dreimaligen Hoch auf den König er⸗ 
öffnete Präſident Fürſt Stolberg die Sitzung um 
2 Uhr 20 Minuten. Es folgt die Konſtatirung der 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes, die Wahl der pro⸗ 
viſoriſchen Schriftführer, endlich die Wahl des Prä⸗ 
ſidiums. Auf Antrag werden Fürſt Stolberg als 
Präſident, Frhr. v. Manteuffel als erſter, Oberbürger⸗ 
meiſter Bötticher⸗Magdeburg als zweiter Vizepräſident 
wiedergewählt. Die Gewählten alzeptiren dankend. 
Ebenfalls durch Zuruf werden e De die ö 


bisherigen Schriftführer. Ran 
geſchäftliche Angelegenheiten. 
Haus der 2 
1. Sitzung vom 15. Januar. 
Unmittelbar nach der Eröffnungsfeier im Weißen 


Saale des Königlichen Schloſſes verſammeln ſich die 


Mitglieder des Hauſes in ihrem S Am 
e befindet ſich Niemand. 

Nach 1½ Uhr eröffnet der Präſident der vorigen 
Seſſion v. Köller die Sitzung mit folgenden Worten: 
Ich eröffne die Sitzung und fordere Sie auf, wie 
alljährlich, ſo auch heute die Treue und Ergebenheit 
gegen unſern König und Herrn, von der die Verhand- 
lungen dieſes Hauſes allezeit getragen worden ſind 
und allezeit getragen werden, zu bekunden durch den 
Ruf: Se. Majeſtät der König, unſer allergnädigſter 
König und Herr, er lebe hoch! * Haus ſtimmt 
dreimal lebhaft in dieſes Hoch ein.) 

Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſi⸗ 
dent alsdann die Abgg. Imwalle, Bode, PPPPFPVVCVVCVVVVVVCVVVVVTVVTTTVTVTVVVTV—V—T—VTVTVTV—VTVTV—V—V—V—V—VWVTVVVVVVVTVVTDvwVV—V—VVvVV—V—V—V——PBBA—F———— Site: EEE 


faben es, und Knörke machte ein Geſicht dazu, 
daß man hätte argwöhnen können, in der 
nächſten Sekunde werde er Herrn Goldenberg 
zu Boden ſchmettern. Als der Letztere 
die Thür zum Korridor hinter ſich geſchloſſen 
hatte, trat Georg in ſein Zimmer zurück. 
Er löſchte die Lampe dort. Warum er es 
that, wußte er ſelber nicht. Es geſchah 
inſtinktmäßig. Es ſollte dunkel um ihn 
her ſein. Er wollte nichts von der Welt 
mehr ſehen, er wollte ſich ſelber nicht mehr 
ſehen, ihm graute und ihm ekelte vor dem 
Allen. Er ſank in einen Stuhl nieder, legte 
den Kopf in die beiden aufgeſtemmten Arme 
und ein Schluchzen brach von ſeinen Lippen. 
Es durchſchüttelte ſeinen ganzen Körper wie ein 
Krampf. Er war faſſungslos, gebrochen. 

Aber auch das ging vorüber. Er raffte ſich 
wieder auf, nicht weil er über ſich ſelber Scham 
empfand, ſondern weil er handeln mußte. Es 
blieb ihm Wichtiges zu thun. Er ſtand auf 
und, wieder einer inſtinktmäßigen Regung 
folgend, trat er in ſeine Schlafkammer und 
wuſch ſich ſeine Hand, dieſe Hand, die durch 
die Berührung mit der des Wucherers beſudelt 
worden war. Dann nahm er ſeinen Hut und 


ng. 

Als er das Bureau durchſchritt, wagte er 
gar nicht aufzuſehen. Dennoch gewahrte er die 
Blicke, die auf ihm hefteten, meinte er das 
heimliche, angſtvolle Flüſtern zu hören, das 
durch ſeinen Eintritt abgebrochen worden war. 
Er war froh, als er das Freie erreicht 
batte. 

Auf der Straße begegneten ihm zwei 
Kollegen die auf ihn zukamen, ihm die Hände 
ſchüttelten und ihm zu ſeinem Siege gratulirten. 
Georg blickte ſie eine Weile ganz geiſtesirr an. 
Er mußte ſich erſt darauf beſinnen, daß das 


und Worzewski. Angemeldet find über 300 Mit- 
glieder, das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. (Präſidentenwahl und Entgegen⸗ 
nahme von Vorlagen der Königl. Staatsregierung.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar, 

— Der Kaiſer empfing Dienstag Vor⸗ 
mittag den neu ernannten Gouverneur pon 
Berlin, Generaloberſt Frhrn von Los. Um 
12 Uhr eröffnete der Kaiſer den preußiſchen 
Landtag. Später empfing er den Chef der 
Mittler'ſchen Buchhandlung und darauf den 
neu ernannten Geſandten von Mexiko, Iturbe. 

— Die Eröffnung des Landtags fand 
im Weißen Saal durch den Kaiſer ſtatt. 
Nachdem die Mitglieder des Landtags, etwa 
500 an der Zahl, Aufſtellung genommen hatten, 
erſchienen die Miniſter unter Vortritt des 
Miniſterpräſidenten und ordneten ſich links vom 
Thron. Darauf betrat der Kaiſer ſelbſt in 
Begleitung der königlichen Prinzen den Saal 
und nahm vor dem Throne Stellung, begrüßt 
durch ein vom Präſidenten des Herrenhauſes 
Fürſten zu Stolberg⸗Wernigerode ausgebrachtes 
Hoch. Nach Entgegennahme der Thronrede 
aus den Händen des Minifterpräfidenten bedeckte 
der Kaiſer das Haupt mit dem Helm und ver⸗ 
las die Thronrede. Die Thronrede wurde an 
einigen Stellen von Beifall begleitet, u. a. bei 
dem Paſſus von der Fürſorge für die Land⸗ 
wirthſchaft. Nach deendigter Verleſung ent» 
blößte der Kaiſer wieder das Haupt und ſtieg, 
mit grüßender Verneigung gegen die Ver⸗ 
ſammlung, die Stufen hinab. Die Verſammlung 
ſtimmte dreimal in das vom Präſidenten 
v. Köller auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein. 

— Die Thronrede enthält keinerlei An⸗ 
kündigung einer Novelle zum Bereinsgef eh. 
Das iſt nur zu billigen. Bedauerlich aber iſt 
es, daß die Thronrede kein Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz ankündigt. Gerade bei 
der fi in dem nächſten Etats jahr vollziehenden 
Umgeſtaltung des direkten Steuerweſens wäre 
die Gelegenheit günſtig, ein ſolches Geſetz durch⸗ 
zuführen, da die Gutsbezirke und ländlichen 
Gemeinden gerade gegenwärtig durch Ueber: 
weiſung der Grundſteuer die Mittel erhalten, 
auch für die Lehrer mehr aufzuwenden dort, 
wo dies noch nothwendig iſt. 

— Ueber die Unterredungen des 
Fürſten Hohenlohe mit dem Fürſten 
Bismarck erklärt die „Kreuzztg.“ ſich in der 
Lage, „verſichern zu können, daß beide Staats⸗ 
männer auf der Schlittenfahrt durch den 
Sachſenwald, die ohne jede Be leitung ſtattfand, 
ſowohl, als bei Tische Aubert lebhafte Aus⸗ 
ſprachen gepflogen haben. Alle Tagesfragen, 
beſonders die politiſchen, wurden eingehend er⸗ 
örtert.“ 5 

[ Mährend der Rrichtagsſitzung am Diens⸗ 
tag verbreitete ſich im Sitzungsſaal, von der 
Mitte ausgehend, plötzlich die Nachricht, daß 
ſoeben Herr v. Boetticher ſeine Entlaſſung 
erhalten habe. Der Miniſter war noch eben 
im Sitzungsſaale geweſen, hatte denſelben aber 
vor Kurzem verlaſſen. Auch hatte der Miniſter 


heule geweſen ſei, es kam ihm vor, als läge 
das weit, weit hinter ihm zurück, — als ſeien 
inzwiſchen Dinge geſchehen, die ſich wie eine 
Welt dazwiſchen drängten. Und er konnte ſich 
ſeines Sieges auch nicht mehr freuen. Er ließ 
ihn ganz gleichgiltig, — was hatte er noch für 
einen Theil an ihm? Er antwortete zerſtreut 
und müde. 

„Sie ſehen angegriffen aus, lieber Kollege,“ 
ſagte der eine von den Herren, „es hat fie 
hart mitgenommen. Kommen Sie mit uns in 
die „Krone.“ Sie finden fidele Geſellſchaft. 
Es wird Ihnen gut thun, ſich zu zerſtreuen. 
Sie halten ſich ohnedies viel zu ſehr von 
Allem fern.“ 

„Ich habe leider keine Zeit. Ein andermal,“ 
ſagte Georg. 

„Ach was! Sie werden es ſchon einrichten 
können. Kommen Sie nur nach!“ 

„Vielleicht. Aber zählen Sie nicht ſicher 
auf mich! Guten Abend!“ Georg war froh, 
endlich loszukommen. Eine luſtige Kneip⸗ 
geſellſchaft, in der man ihn von allen Seiten 
deglückwünſchen, ihn vielleicht um den Erfolg, 
den er errungen, beneiden würde — das hätte 
ihm gerade gefehlt! Er war auch gerade in 
der Lage, ſich dieſes Erfolges zu freuen — er! 
Ein bitteres Lachen brach von feinen Lippen. 

Er ſetzte raſcher ſeinen Weg fort. Trotz 
des ſchwüllen Frühſommerabends überfröſtelte 
es ihn hin und wieder. Seine Nerven waren 
in wildem Aufruhr. Dazu fiel ihm ein, daß 
er während des heutigen Tages faſt nichts ge⸗ 
geilen hatte; feiner Kräfte drohten zu erlöſchen. 
Und doch mußte er ſtark ſein — er mußte. 
Bisher hatte er noch immer gekonnt, was er 
gewollt hatte. 

Als er an Huberts Zimmerthür pochte, fand 
er ſie verſchloſſen. Die Wirthin, an die er 
ſich wandte, ſagte ihm, der Herr ſei ſeit dem 
Morgen nicht zurückgekommen; wo er ſich befand, 
wüßte ſie nicht. Sie war gern bereit, Georg 
einzulaſſen, machte ihn aber zugleich darauf 
aufmerkſam, daß ihr Zimmerherr meiſt die 
halben Nächte auswärts bleibe, und dem Herrn 


noch am Tage vorher im Reichstag eine längere 
Rede gehalten. Gleichwohl fand das Gerücht 
ſo viel Glauben, daß es ſich bis in die Bundes⸗ 
rathskreiſe hinauf verbreitete und einer der 
Beamten des Reichsamts des Innern den 
Miniſter veranlaßte, in den Saal zurückzukehren 
zum Beweis dafür, daß er ſich noch im Amt 
befinde. Dabei hatte ſich auf der Tribüne des 
Reichstags nicht einmal Herr v. Lucanus ge⸗ 
zeigt, wie es vor einigen Tagen der Fall war. 

— Generalleutnant z. D. v. Holleuffer 
iſt im 92. Lebensjahre in Berlin geſtorben. 
Derſelbe war 1861 Kommandeur der 1. In⸗ 
fanteriebrigade. 

— Abg. Graf Kanitz, der Urheber des 
famoſen vor Jahresfriſt von der Regierung 
zurückgewieſenen Antrages auf Monopoliſirnng 
der Getreideeinfubr, iſt, wie man im Reichs⸗ 
tage erzählte, als Mitglied des Staatsraths 
berufen worden. Vor drei Monaten, im 
September, gehörte Graf Kanitz bekanntlich zu 
denjenigen Mitgliedern des oſtpreußiſchen 
Provinziallandtages, welchen eine Einladung 
zur kaiſerlichen Tafel in Königsberg nicht zu 
Theil wurde. Graf Kanitz aber iſt heute der⸗ 
ſelbe wie im September. 

— Die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages 
berieth die Erweiterung der Disziplinargewalt 
des Präſidenten. Präſident v. Levetzow hob 
das häufiger erforderliche Eingreifen hervor 
und theilte mit, er habe verſucht, den Antrag 
des Staatsanwalts gegen Liebknecht zu hinter⸗ 
treiben. Er wünſche 1. ein wirkfameres von 
dem Hauſe zu beſchließendes Disziplinarmittel, 
2. die Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer 
für Geſchäftsordnungsfragen, 3. eine Rüge für 
ohne Entſchuldigung fehlende Abgeordnete. 
Singer beſtreitet das Bedürfniß. Im Vergleiche 


zu anderen Ländern gehe es im beutfchen 


Reichstage ruhig zu. Die Abgeordneten be⸗ 
dürften eines Schutzes gegen die Bundesraths⸗ 
mitglieder. Ausſchließung würde gegen die 
Verfaſſung verſtoßen. Bachem und Gamp 
meinen, letzteres ſei durch ein beſonderes Geſetz 
erreichbar. Nach längerer Debatte wurde die 
Sache auf nächſten Montag vertagt. 

—Die Herabſetzung der Ziffer für 
die Beſchlußfähig keit des Reichstags 
iſt in der Geſchäftsordnungskommiſſion ſeitens 
des Präſidenten v. Levetzow am Montag 
Abend angeregt worden. Eine ſolche Maßnahme 
würde eine Aenderung des Artikels 28 der 
Reichs verfaſſung nötig machen. Denn daſelbſt 
heißt es: „Der Reichstag beſchließt nach abſoluter 
Stimmenmehrheit. Zur Giltigkeit der Beſchluß⸗ 
faſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit der 
geſetzlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich.“ 
Der Reichstag hat bekanntlich wiederholt mit 
großer Mehrheit die Einführung von Diäten 
für die Reichstagsabgeordneten verlangt. Un⸗ 
zweifelhaft leidet die Anweſenheit der Mit⸗ 
glieder ganz außerordentlich unter der Diäten⸗ 
loſigkeit. Bei Herabſetzung jener Ziffer und 
Fortdauer der Diätenloſigkeit würde ſich ſicherlich 
die Zahl der thatſächlich Anweſenden noch mehr 
als bisher verringern. 


Rechtsanwalt das Warten daher wohl etwas 
lang werden würde. Trotzdem blieb Georg. 
Er wollte, ehe die Frau, die ihm die Lampe 
angezündet hatte, wieder ging, noch manches 
über Huberts Lebens weiſe von ihr erfragen, 
aber er hatte nicht den Muth dazu. Er mochte 
nichts über Hubert hören, außer von ihm ſelber. 
Es kam immer noch früh genug. 

Die Hände auf dem Rücken, ging er durch 
das Zimmer hin und wieder. Es ſah wenig 
behaglich darin aus, wie er ſich beim Durch⸗ 
wandern überzeugte. 

Georg überlegte bei ſich: Es war eigentlich 
kein Wunder, daß Hubert es hier nicht aushielt. 
Der war es von früher ganz anders gewohnt, 
den trieb es aus dieſer hohlen Nüchternheit, 
wo man ſeines Daſeins nicht froh werden 
konnte, fort, damit er anderswo ein freudiges 
Behagen ſuchte und fand. 

Man konnte ihn deshalb nicht tadeln. Und 
um ſich einen — wenn auch noch ſo be⸗ 
ſcheidenen — Lebensgenuß zu gönnen, beſaß er 
kein Geld, und deshalb machte er Schulden. 
Aber ihm, dem beſcheiden ſituirten Angeſtellten 
der „Phönix“ ⸗Druckerei wollte man nichts 
borgen, weil er keine Bürgſchaft für die Zukunft 
leiſten konnte. Deshalb mußte er auf den 
Namen eines Andern borgen, auf den Namen 
ſeines Bruders, der als Rechtsanwalt Aus⸗ 
ſichten bot, einmal ein vermögender Mann zu 
werden und der die Schulden ſeines Bruders 
gern bezahlen würde. So war es gekommen. 
Und weil er zu ſtolz war, immer und immer 
wieder als Bettler vor dieſem Bruder zu er⸗ 
ſcheinen, dem er ohnehin ſchon weit mehr ver⸗ 
dankte, als ſein Stolz eigentlich ertrug, hatte 
er, ohne ſich über die Tragweite deſſen, was 
er that, eigentlich klar zu werden, den Namen 
ſeines Bruders auf ein Papier geſchrieben, das 
ihm Geld brachte, und hatte gewußt, daß ſein 
Bruder dieſe Namensunterſchrift anerkennen 
und die Verpflichtung erfüllen würde, zu der 


ſie ihn zwang. 8 
(Fortſetzung folgt.) 


— In Bezug auf die im vorigen Etat 
als künftig wegfallend bezeichnete Rome 
mandantenſtelle in Altona, theilt die 
„Poſt“ auf Grund beſter Information mit, 
daß gleichzeitig mit dem Abſchiedsgeſuch des 
letzten etatsmäßigen Inhabers, General von 
Dernberg, an das Kriegsminiſterium eine be⸗ 
ſondere Eingabe des Generalkommandos des 
9. Armeekorps einging, worin Graf Walderſee 
erklärte, unter keinen Umſtänden auf die Thätig⸗ 
keit eines beſonderen Kommandanten in Altona 
verzichten zu können. Der Kommandantur in 
Altona iſt nicht nur die Altonaer, ſondern auch 
die Hamburger Garniſon unterſtellt und im 
Mobilmachungsfalle ſeien gerade für Altona 
beſonders große Truppenzuſammenziehungen 
vorgeſehen. Wenn alſo einem in Altona gar⸗ 
niſonirenden Kommandeur die Kommandanten⸗ 
geſchäfte übertragen würden, könnte im Mobil⸗ 
machungsfalle der Fall eintreten, daß der Be⸗ 
treffende ſchon in wenigen Tagen ausrücken 
müßte und bei der zahlreichen ſeemänniſchen 


Bevölkerung die ſo wichtigen Funktionen eines 


Kommandeurs in Fortfall kämen. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handels» 
tages wird am 30. Januar über den Meiſt⸗ 
begünſtigungs vertrag mit Argentinien berathen. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt das Urtheil 
der nach Magdeburg abgeführten Oberfeuer⸗ 
werkerſchüler mit. 131 erhielten wegen 
Ungehorſams 6 Wochen bezw. 1 Tag Gefängniß; 
31 wurden wegen Ungehorſam, Achtungsver⸗ 
letzung, gemeinſamer Achtungs verletzung und 
Drohung mit 6 Wochen bis 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft, 10 wurden davon degraditt. 
Ein Unteroffizier iſt wegen Auf wiegelei und ge⸗ 
meinſchaftlicher Achtungs verletzung zu 5 Jahren, 
ein anderer wegen Ungehorſams, Achtungs⸗ 
verletzung und gemeinſchaftlicher Achtungs⸗ 
verletzung und Aufwiegelung zu 5 Jahren 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die letzten 
beiden ſind außerdem degradirt. 

— Der frühere Redakteur Bos hart 
in Gotha iſt von dem Herzog von Koburg⸗ 
Gotha begnadigt worden, nachdem er feine 
„vielfachen Angriffe gegen herzogliche Beamte 
als auf unzutreffenden Nachrichten beruhend“ 
öffentlich zurückgenommen hat. 

— In einer Verſammlung des Reußiſchen 
Bauernvereins zu Gera am letzten Freitag 
machte der frühere dortige Bezirkskommandeur 
eine Enthüllung aus ſeiner amtlichen 
Thätigkeit über eine angebliche Bevorzugung 
bei militäriſchen Uebungen. Dem „Berl. 
Tagebl.“ wird darüber berichtet: Der Leutnant 
von Petersburg war bis vor kurzem Bezirks⸗ 
kommandeur in Gera. In der betreffenden 
Verſammlung habe er erklart, bei den Kaiſer⸗ 
manövern im Jahre 1890 habe er 1200 Mann 
aus dem Beurlaubtenſtand zu ſtellen gehabt; 
da habe er in der Oekonomie und der Land⸗ 
wirthſchaft wirkende Mannſchaften ſeinem Ge⸗ 
ſtändniß zufolge dispenſirt und an ihrer Stelle 
Arbeiter und Handwerker eingeſtellt. 

— Auf Samoa iſt, wie die „Central 
News“ melden, eine neue, vollkommen unbe⸗ 
kannte, aber furchtbar verheerende Epidemie 
ausgebrochen. Die Eingeborenen ſterben in 
Maſſen dahin. Die Gemahlin des britiſchen 
Konſuls erlag ebenfalls der Krankheit. In 
Apia ſind viele Europäer von der Seuche er⸗ 
griffen. N 

— Ueber Sklavenhandel im Togo- 
gebiet veröffentlicht der Afrikareiſende Gottlob 
Krauſe in der „Kreuzzeitung“ abermals Mit⸗ 
theilungen. Darnach hätte u. a. im Juni 
1893 in Kpembi eine Geſandtſchaft von drei 
Leuten aus dem deutſchen Togogebiet Sklaven 
gekauft. Eins dieſer Mitglieder jener Geſandt⸗ 
ſchaft, Ammanſon, ſteht nach Angabe von 
Krauſe noch jetzt als Beamter in deutſchen 
Dienſten auf Station Bismarcksburg. Krauſe 
behauptete auch allgemein, daß nach wie vor 
Sklaven nach der Togoküſte gebracht und 
verkauft werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das neue ungariſche Miniſterium wird am 
Donnerstag ſein Programm feſtſetzen. Die 
neuen Miniſter werden Mittwoch vereidigt 
werden; Sonnabend wird das neue Miniſterium 
ſich den beiden Häuſern des Reichstages vor⸗ 
ſtellen. Am Freitag wird Banffy das Programm 
der Regierung in einer Konferenz des liberalen 
Klubs entwickeln. Der König bleibt bis zur 
nächſten Woche in Budapeſt. 

Die „Amtliche Wiener Ztg.“ publizirt die 
Ernennung 24 neuer Heerenhaus⸗Mitglieder, 
darunter der frühere Miniſter des Innern 
Bacquehem, der ehemalige Miniſter Dr. Gautſch, 
die Univerſitätsprofeſſoren Albert und Wider⸗ 
hofer. Außerdem wird die Erhebung der Berg⸗ 
akademie Leoben und Przibam zu Hochſchulen 
gemelbet. 


Rußland. a 

Ein kaiſerlicher Ukas enthebt den früheren 
Miniſter der Verkehrswege, Kriwoſchein, des 
Amtes als Hofmeiſter und verleiht ihm den 
Rang eines geheimen Rathes. Im Riichsrath 
iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
einer ſtändigen Geſandtſchaft beim Vatikan 
vorgelegt worden. 


Italien. 
Die Tribuna erhält aus Afrika die Details 
der Vorgeſchichte des abeſſiniſchen Konfliktes. 


Die Erhebung Ras Mangaſchas, der über fünf⸗ 
zehntauſend Mann verfügt, geſchah hauptſächlich 
auf Antrieb des Negus Menelik, der von den 
Franzoſen gegen die Italiener aufgereizt worden 
war. 
Abeſſinien reſidirenden franzöſiſchen Miſſionäre. 
Gleichzeitig ſoll Menelik Parlamentäre an die 
Derwiſche geſandt haben, um eine gemeinſame 
Aktion zu verabreden. 
erfährt, landeten auf der Halbinſel Buri ſüdlich 
von Maſſaua nächtlicherweile zwei Franzoſen 
mit vielem Gepäck, die unter der Eskorte von 
Dankali⸗Kriegern ſchleunigſt nach dem Hoch⸗ 
plateau abzogen und von den Italienern nicht 
eingeholt werden konnten Es handle ſich ver⸗ 
muthlich um franzöſiſche Offifiere, welche die 
Operationen des Ras Mangaſcha zu leiten 


Die Vermittlerrolle ſpielten die in 


Wie die Tribuna weiter 


beſtimmt ſeien. 


Frankreich. 
Der 


Sturz des franzöſiſchen Kabinets 


Dupuy iſt dem Rücktritt des Arbeitsminiſter 
Barthou unmittelbar gefolgt. 
Kammerſitzung am Montag über eine Inter⸗ 
pellation 
ſchließlich zur Annahme einer Tagesordnung, 
welche 
akzeptirt worden war, und in Folge davon hat 
das Kabinet ſofort demiſſionirt. 
des Arbeitsminiſters iſt erfolgt wegen der Ent: 
ſcheidung des Staatsrathes über die Dauer der 
ſtaatlichen Zinsgarantie für die franzöſiſche 
Südbahngeſellſchaft und die Orleans bahn. Dieſe 
Demiſſion des Arbeits miniſters hat nun der 
Adg. Millerand zum Anlaß einer Interpellation 
genommen, in welcher er davon ausging, daß 
die Entſcheidung des Staatsraths das ganze 
Kabinet treffe, und ſchließlich beantragte, daß 
eine Unterſuchung eröffnet werde, um zu prüfen, 
ob Raynal, der Urheber der Uebereinkunft mit 
der Südbahn, in Anklageſtand zu verſetzen jet. 
— Die Konferenz der zurückgetretenen Miniſter 
mit dem Präſidenten der Republik Caſimir⸗ 
Perier währte länger als eine Stunde. Der 
Präſident ließ ſich über alle Zwiſchenfälle der 
heutigen Kammerſitzung berichten und nahm 
darauf die Demiſſion des Kabinets an. 
Pariſer Blätter ſprechen ſich einſtimmig dahin 
aus, daß die Löſung der Kriſis ſehr ſchwierig 
ſein werde. 


Eine ſtürmiſche 
des Deputirten Millerand führte 
von dem Minifterpräfidenten nicht 


Der Rücktritt 


Die 


Der Pariſer Bombenanſchlag ſoll nach der 


Anſicht des Pariſer Polizeipräfekten Lepine dem 
Wohnhauſe des Unterſuchungsrichters Athalin 
gegolten haben, 
Anarchiſten beſonders thälig geweſen iſt. Man 
hat bereits zwei Anarchiſten in Verdacht, auf 


der bei der Verfolgung der 


welche eifrig gefahndet wird. ; 
Serbien. 
Die angebliche neue Verſchwörung gegen 


den König von Serbien erweiſt ſich als Er⸗ 
findung. Aus Belgrad werden die Meldungen 
darüber bereits dementirt. 


Aſien. 
Vom Kriegsſchauplatz meldet die „Times“: 
Mehrere Truppentransportſchiffe ſeien mit einem 


Theile der dritten japaniſchen Armee von Ujina 


abgegangen. Die Dampfer ſollen in Chemulpo 


zuſammentreffen. Man glaubt, daß die Truppen 


an zwei Punkten an der Landſpitze von 
Shantung im Süden von Wei hai⸗wei landen 
werden. 


Amerika. 

Im Sinne der Friedens beſtrebungen iſt in 
den Vereinigten Staaten ein bemerkenswerthes 
Vorgehen zu verzeichnen. Im Senate brachte 
Sherman eine Vorlage ein, nach welcher der 
Präſident ermächtigt werden fol, durch die 
diplomatiſchen Agenten der Vereinigten Staaten 
Verhandlungen zu führen oder eine Kommiſſion 
zu ernennen, welche an die fremden Regierungen 
entſandt werden ſoll, um Maßnahmen einzuleiten, 
zur Errichtung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts oder zur Ergreifung anderer Maß⸗ 
nahmen, durch welche Streitigkeiten zwiſchen 
den Völkern gütlich beigelegt und Krieg abge» 
wendet werden ſoll. 


22. ——— — ͤ — 
Provinzielles. 


ollub, 14. Januar. Dem Pächter der Drewenz⸗ 
Brücke iſt eine Entſchädigung von 200 Mark gewährt 
worden, für den Schaden, den er durch die Sperre 
wegen der Cholera erlitten hatte. — Ein Schlächter⸗ 
lehrling wurde von einem Hunde, dem er ein aus dem 
Schlachthauſe geraubtes Stück Fleiſch wieder abnehmen 
wollte, in die Lippe gebiſſen; krotz der Steuer treiben 
ſich biſſige Hunde auf der Straße umher. 

r Schulitz, 14. Januar. Im verfloſſenen Jahre 
wurden auf dem hieſigen Standesamte 47 Ehen ge- 
ſchloſſen; 296 Geburten wurden eingetragen und 
186 Sterbefälle angemeldet. — In der heutigen 
Quartals Verſammlung der vereinigten Handwerker: 
Innung wurden ſieben Lehrlinge eingeſchrieben und 
fünf Lehrlinge freigeſprochen. Neu aufgenommen 
wurde ein Fleiſcher. Der Geburtstag des Kaiſers 
ſoll in ortsüblicher Weiſe gefeiert werden. 

r Schulitz, 15. Januar. In der Ortſchaft Scharnau, 
Kr. Thorn, ſtarb am Sonntage plötzlich auf einem 
Kränzchen der Beſitzer Roſenberg Herr R. war noch 
nicht verheirathet, 32 Jahre alt und allgemein beliebt. 
Schon vor einigen Jahren kam in derſelben Familie 
ein ganz ähnlicher Fall vor. Eine junge Dame ſtarb 
auch plötzlich. = 

x Strasburg, 15. Januar. Am Sonnabend ber- 
ftarb ganz plötzlich der Königl. Spediteur Herr von 
Bulinski. Der Verſtorbene gehörte mehrere Jahre 


der Stadtverordnetenverſammlung, im letzten Jahre 
als ſtellvertretender Vorſitzender, an. — Heute Vor⸗ 
mittag erſchoß ſich mit feinem Dienſtgewehn der 
Sergeant Knuth der 11. Kompagnie des 141. Regi- 
ments. Wie verlautet, ſoll Furcht vor Strafe für ein 
deer im Dienſte ihn zu der That veranlaßt 
aben. 

Brieſen, 14. Januar. Geſtern fand unter großer 
Betheiligung das erſte Stiftungsfeſt des Gewerbe: 
vereins, verbunden mit einer Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten, ſtatt. Gegen 20 junge Leute hatten 
ſich an der letzteren betheiligt, beſonders ſtark war 


das Sattler: und Schloſſerhandwerk vertreten. Die 


Preisrichter erkannten 3 Ausſtellern den 1., 7 Aus⸗ 
ſtellern den 2. und je 3 Ausſtellern den 3. und 
4. Preis zu. 

Hammerſtein, 14. Januar. Bei großem Schnee ⸗ 
treiben blieb geſtern Nachmittag der Zug 2 Kilometer 
hinter dem Bahnhofe in der Richtung nach Neuſtettin 
im Schnee ſtecken. Erſt nachdem eine größere Ma⸗ 
ſchine von Neuſtettin geholt worden war, konnte ſich 
— Zug nach 2½ ſtündiger Arbeit wieder in Bewegung 
etzen. 

Mog Ino, 14. Januar. Die Wohnungsnoth in 
unſerer Stadt iſt in dieſem Jahre ſo groß, wie noch 
nie, und mehrere Familien ſind für den nächſten 
Umzugstermin in großer Verlegenheit. Eine einzige 
neu zuziehende Familie würde überhaupt keine Woh ⸗ 
nung finden. Ein tüchtiger Bauunternehmer würde 
hier durch den Bau von Häuſern mit größeren und 
mittleren Familienwohnungen ſich eine gute Kapital - 
anlage ſichern, denn die Miethspreiſe ſind durch den 
— zu einer unverhältnißmäßigen Höhe getrieben 
vorden. 

Juſterburg, 15. Januar. Von einem eigenthüm⸗ 
lichen Malheur ift ein hieſiger Herr betroffen worden. 
Derſelbe hatte in einen Geldſchrank, welcher nur zur 
Au, ewahrung von Papieren diente, vor längerer 
85 eine größere Flaſche mit flüſſigem Leim geſtellt. 

ag nun durch Zuwerfen der Thür des Geldſchranks 
oder durch eine andere Urſache die Flaſche verletzt 
worden fein, kurz, fie entleerte ſich nicht nur über den 
Inhalt des Schrankes, ſondern leimte dadurch auch 
die Thüre deſſelben ſo feſt zu, daß es trotz aller an⸗ 
geſtellten Verſuche bisher nicht möglich geweſen iſt, 
den Schrank zu öffnen. Da nun die dort aufbewahrten 
Papiere dri gebraucht werden, jo iſt nichts 


anderes übrig geblieben, als zu verſuchen, den Inhalt 


des Schrantes durch Anbohrung deſſelben zu erlangen. 
Poſen, 13. Januar. Eine heizbare Droſchke, eine 
Annehmlichkeit, die bisher unter den Poſener Fahr⸗ 


gelegenheiten nicht vertreten war, iſt heute in Betrieb 


geſetzt worden, nachdem die polizeiliche Abnahme der⸗ 


ſelben ſtattgefunden hatte. Die aus Gußeiſen gefertigte 


Heiz vorrichtung hält die Droſchke über acht Stunden 
warm ſo daß ſich ſolche Droſchken beſonders zu Touren⸗ 
fahrten für Reifende, Steuerbeamte ꝛc. eignen dürften. 


’ 


Wenn ſich die Einrichtung, die übrigens jede Feuers⸗ 
gefahr ausſchließt, bewährt, dürften auch andere 
Droſchkenbeſitzer dieſe in einzelnen ihrer Droſchken an⸗ 
bringen laſſen. Der Tarif iſt für die Benutzung der 
heizbaren Droſchken nicht erhöht. 


Lokales. 
Thorn. 16. Januar- 
— [Herr Oberbürgermeiſter 
Dr Kohli hat ſich nach Berlin begeben, 
um an den Sitzungen des Herrenhauſes theil⸗ 


zunehmen. 5 
 _ — Idandelstammer] für Stabt und 
Kreis Thorn, Sitzung vom 15. Januar, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr. 
Eiſenbahndirektion, 


Auf eine Anfrage der königl. 
wie es komme, daß im 
Jahre 1894 keine Ausführungen von Soda 
und geſalzenen Häuten im hieſigen Bezirk 
ſtattgefunden haben und ob die Beibehaltung 
der entſprechenden Tranſittariſe wünſchenswerth 
ſei, theilt die Kammer mit, daß zur Zeit die 
deutſche Soda mit der ruſſiſchen nicht konkurriren 
könne, daher eine Ausfuhr derſelben nicht 
möglich ſei und daß ferner die Ausfuhr der 
Heute auf dem Waſſerwege ſtattfinde; eine Auf⸗ 
hebung der Tarife ſcheine indeſſen nicht geboten. 
— Einer Eingabe der Handelskammer Wies⸗ 


baden wegen Stempelfreiheit der in andere 
Hände übergehenden Frachtbriefe 


wird nicht 
beigetreten, da ein derartiger Uebergang der 
Frachtbriefe den Charakter einer Ceſſion beſitzt 
und dieſe ſtempelpflichtig iſt. — Die Proviant: 


ämter ſind durch eine Verfügung bekanntlich 


angewieſen, bei dem Einkaufe ihren Bedarf 
möglichſt aus erſter Hand zu decken; die 
Handelskammer für Oſifricsland beabſichligt 
nun im Intereſſe des Handelsſtandes eine Ab: 
änderung dieſer Verfügung zu erbitten und die 
hieſige Kammer ift bereit, in ähnlichem Sinne 
vorſtellig zu werden. — Aus einer Statiſtik 
über den Eiſenbahnverkehr entnehmen wir, daß 
im Monat November 1894 verkehrten auf dem 
Hauptbahnhof 11323 Perſonen (10 303 im 
Jahre 1898), Stadtbahnhof 9762 Perſonen 
(8747 im Jahre 1893) und Mocker 1109 Per⸗ 
ſonen. — Herr Stadtrath Fehlauer und Herr 
Herm. Schwartz jun. berichten über ein Gut⸗ 
achten der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
Berlin bezw. eine Denkſchrift der Kaufmann⸗ 


ſchaft zu Magdeburg über die Vorſchläge der 


bei Objekten über 100 Mark, 
andere Zuſammenſetzung 


örſenenquetekommiſſion. — Eine größere An⸗ 
zahl Berliner Korporationen hat an den 
Reichskanzler eine Petition gerichtet, verſchiedene 
Mißſtände, die fich bei der Rechtſprechung der 
Gewerbegerichte herausgeſtellt haben, abſtellen 


zu wollen, ſo z. B. die Zulaſſung der Berufung 


* 


in allen Fällen einzuführen und nicht nur 
ferner eine 
der Gerichte zu 
veranlaſſen. Da ſich das Gewerbegericht hier 
in Thorn als ſehr wohlthätig erwieſen hat und 
die weitaus größte Zahl der Fälle durch Ver: 
gleich erledigt wurde, ſieht die Kammer von 
einem Beitritt zu der Petition ab. — Aus 
dem Kolonfalblalt und Handelsarchiv werden 
VLerſchiedene Mittheilungen gemacht. — Der 
deutſche Verein zum Schutz des gewerblichen 
Eigenthums verſendet einen Fragebogen in An⸗ 


gelegenheit des Muſterſchutzes, welcher auch den 
hieſigen intereſſirten Firmen zugeſandt werden ſoll. 
— Der deutſche Handelstag überſendet der Kammer 
mit Bezug auf den von dem Abgeordneten Heyl 
im Reichstag eingebrachten Antrag auf 
Kündigung des mit der argentiniſchen Republik 
beſtehenden Meiſtbegünſtigungsantrages eine 
Anfrage, mitzutheilen, wie groß die Ausfuhr 
aus dem dieſſeitigen Bezirk ſei, da es erforderlich 
ſei, eine derartige Aufſtellung zu machen, um 
einer Schädigung unferes Handels und unſerer 
Induſtrie durch Annahme jenes Antrages bei 
Zeiten enigegenzutreten. Da der hieſige Bezirk 
an einer Ausfuhr nach Argentinien nicht be⸗ 
theiligt iſt, beſchließt die Kammer einfache 
Kenntnißnahme. — Die Handelskammer Trier 
hatte für eine Erleichterung der Einſichtnahme des 
Grundbuchs petitionirt, gegen welche Eingabe ſich 
eine Erklärung der Handelskammer Solingen 
richtete, da ſich im Gebiete des preußi⸗ 
ſchen Landrechts ein Bedürfniß dafür nicht 
herausgeſtellt habe; die hieſige Kammer ſteht 
im weſentlichen auf dem letzteren Standpunkte. 
— Eine Eingabe der Handelskammer zu Halber⸗ 
ſtadt betreffend die rechtliche Stellung der Agenten 
und Handelsreiſenden wird nur zur Kenntniß 
genommen, da eiue geſetzliche Regelung dieſer 
Verhältniſſe in baldiger Zeit bevorſtehe. — 
Verſchiedene Mittheilungen, u. a, eine Anzahl 
zweifelhafter Firmen, werden ebenfalls zur 
Kenntniß genommen. — Aus einer poſtaliſchen 
Statiſtik entnehmen wir, daß die Einnahme an 
Porto bei der hieſigen Poſtanſtalt im ver⸗ 
gangenen Jahr 280 000 Mk. betrug, Briefe 
gingen ein 2 673 000, Packete 208 000, Briefe 
rg 10000 und Nachnahmebriefe 


— [Bezirkstag.] Der 25. Delegirten⸗ 

tag und der 9. Bezirkstag des Bezirks verbandes 
weſtpreußiſcher Bauinnungen ſoll am 24., 25. 
event. auch am 26. Februar in üblicher Weiſe 
in den oderen Sälen des Schützenhauſes zu 
Danzig abgehalten werden. Mit dem Bezirks⸗ 
tag ſoll auch gleichzeitig eine Feier des 25jährigen 
Beſtehens des Delegirtentages ſtattfinden. 
[Die deutſche Heeresver⸗ 
waltung hat für die Verpflegung im Kriege 
die Fleiſchkonſervirung durch künſtlich erzeugte 
Kälte in Ausſicht genommen und in Metz und 
Thorn bereits Lindeſche Eismaſchinen aufge⸗ 
ſtellt. Dieſe Kälteerzeugungsmaſchinen ſind 
ſogenannte Ammoniak- Kompreſſionsmaſchinen, 
welche meiſt durch Gasmotoren in Betrieb 
geſetzt werden. Weitere Fleiſchgefrieranlagen 
ſind auch für Straßburg, Königsberg und Poſen 
in Ausſicht genommen. 

— [Neue Säbel] find probeweiſe an 
24 Mann der erſten reitenden Batterie des 
erſten Garde Feldartillerie Regiments geliefert 
worden. Die früheren Säbel, die am Hinter⸗ 
zwirſel des Sattels befeſtigt waren, ſchlugen 
bei jeder ſchnelleren Gangart die Pferde. Die 
neue Waffe iſt um etwa 15 Zentimeter kürzer 
und um etwa 5 Millimeter ſchmäler als die 
frühere und wird jetzt durch die Hufeiſentaſche 
geſteckt, um ein Hin⸗ und Herſchleudern zu 
verhindern. 

— [Frachtfreie Rückbeförderung 
von Ausſtellungsgegenſtänden] der 
Poſener Provinzial⸗Ausſtellung gewähren die 
Eiſenbahndirektionen Bromberg, Berlin und 
Breslau für ſämmtliche ausgeſtellt geweſenen 
und unverkauft gebliebenen Gegenſtände unter 
den bekannten Bedingungen. Dieſelbe hat 
ſpäteſtens vier Wochen nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung zu erfolgen. 
[Zollinhaltserklärungen.] 
Ueber die unrichtige oder unvollſtändige und 
ungenaue Ausfertigung der Zollinhaltserklär⸗ 
ungen zu Packeten, welche mit der Poſt nach 
dem Auslande verſandt werden, wird in neuerer 
Zeit wiederholt Klage geführt. Derartige 
Mängel haben Nachtheile für den Betrieb 
und Unſicherheiten bei Feſtſetzung der Zollge⸗ 
bühren im Gefolge; in einzelnen Ländern, wie 
zum Beiſpiel in Rußland und Spanien, werden 
unrichtige oder auch nur unvollſtändtge und 
ungenaue Inhaltsangaben mit empfindlichen 
Geldſtrafen geahndet. Die Verſender werden 
hiernach im eigenen Intereſſe gut thun, der 
Ausfertigung der Zollbegleitpapiere beſondere 
Sorgfalt zuzuwenden; allgemein gehaltene 
Angaben, wie z. B. „chemiſche Produkte“, 
„Nouveautés“, „Kurzwaaren“, „Pariſer Artikel“, 
„Kolonialwaaren“, „Schnittwaaren“ ſind un⸗ 
zureichend. a 

[Kommunale Weinbeſteuerung.] 
Nach den „Berl. Pol. Nach.“ ſoll dem Reichs⸗ 
tag ein Geſetzentwurf zugehen, welcher ſämmt⸗ 
lichen Gemeinden Deutſchlands geſtattet, eine 
Gemeindeſteuer von Wein zu erheben bis zu 
10 pCt. von der Höhe des Werths. Die⸗ 
jenigen Gemeinden, welche auf der Grundlage 
der bisherigen Beſtimmungen eine höhere Wein: 
ſteuer erheben, ſollen dazu noch binnen einer 
gewiſſen Zeit berechtigt ſein. Der kommunalen 
Weinbeſteuerung würden neben dem Naturwein 
Schaumwein und Kunſtwein unterliegen. — 
Bekanntlich iſt in der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebung nur den Gemeinden in den eigentlichen 
Weinländern geſtattet, eine Gemeindeſteuer vom 
Wein zu erheben. 4 


feſigeſtellt, von welchen 128 tödtlichen Ausgang 


— [Mit den Wildlegitimations⸗ 
alteſten] wiſſen die meiſten Leute noch nicht 


Beſcheid, ſo daß in letzter Zeit wieder eine 
Anzahl von Uebertretungen der bezüglichen 
Beſtimmungen vorgekommen ſind. Wir weiſen 
darauf hin, daß die Stückzahl des Wildes ſtets 
in Buchſtaben ausgedrückt ſein muß. 

— [Mit Schmerzl theilt der „Goniec“ 


mit, daß der Verein der Gewerbetreibenden in 


St. Lazarus, der Geſellenverein in Thorn und 
die katholiſchen Lehrer in Koſchmin, letztere im 
Beiſein von fünf mit Namen genannten Geiſt⸗ 
lichen im „Trauerjahr“ Tanzfeſtlichkeiten ab⸗ 
gehalten hätten, „die bei gutem Humor bis zum 
Morgen gedauert hätten.“ „Traurig aber 
wahr!“ meint der „Goniec.“ i 

— [Cholera⸗Unterſuchungen.] In 
dem unter Leitung des Herrn Dr. Lickfett in 
Danzig ſtehenden bakteriologiſchen Inſtitute in 
Danzig wurden 2173 Unterſuchungen vor⸗ 
genommen, von welchen 275 ein poſitives Reſultat 
hatten. Im ganzen wurden in Weſtpreußen 
im Jahre 1894 3240 Unterſuchungen ausgeführt 
und wurden 311 Mal Cholerabazillen feſtgeſtellt, 
In ganz Weſtpreußen wurden vom 31. Mai 
bis 28. November 1894 295 Erkrankungen 


hatten; hiervon entfielen auf Tolkemit 90 Er⸗ 
krankungen und 40 Todesfälle. N 

— [Spiritiſtiſche Vorſtellung.] 
Das Künſtlerpaar Fly und Slade, Spiritiſten, 
Gedankenleſer und Mnemotechniker, welches 
zuletzt in Breslau in der „Neuen Börſe“ 
gaſtirte, wird am 23. und 24. d. M. im 
Artushof Vorſtellung geben, worauf wir ihrer 
Eigenartigkeit wegen, ſchon heute hinweiſen 
wollen. Den Empfehlungen nach zu urtheilen, 
haben Fly und Slade das größte Aufſehen 
erregt. 

— [Innungs⸗Quartale.] Die ver⸗ 
einigte Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und Stellmacher⸗ 
Innung nahm in ihrem letzten Quartal einen 
Meiſter auf, ſprach zwei Lehrlinge frei und 
ſchrieb zwei andere Lehrlinge neu ein. In dem 
Quartal der Klempner und Kupferſchmiede⸗ 
Innung wurde ein Meiſter aufgenommen drei 
Lehrlinge freigeſprochen und zwei neu einge⸗ 
ſchrieben. 

— [Von der Weichſel.] Aus Polen 
kommen ſchlechte Nachrichten über die dortigen 
Weichſelverhä'tniſſe. Seit etwa 14 Tagen ſteht 
dort die Eisdecke; dieſelbe beſteht durchweg aus 
Schneceis und hat fi bei dem anhaltenden 
Thauwetter, unterbrochen an zwei Tagen durch 
2 Grad Froſt, nicht ſtärken können. Die Decke 
iſt ſo ſchwach, daß nicht einmal Perſonen, viel 
weniger noch Fuhrwerke ſie paſſiren können. 
Bei den wenigen feſten Uebergängen auf der 


Weichſel in Rußland und Polen wirkt dieſer 


Zuſtand ſehr hemmend auf den Verkehr. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein Schirm im 
Poſtgebäude; zurückgelaſſen ein ſchwarzer 
Stock bei Weſtphal. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

[Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 1.23 Meter über Null. 


Briefkasten der Redaktion. 


Amerikaniſchen Speck, ſofern derſelbe im hieſigen 
Schlachthauſe unterſucht worden iſt, dürfen Sie unge 
hindert verkaufen und auch für Militär⸗Menageküchen 
liefern, Sie dürfen denſelben aber keineswegs als 
deutſchen Speck bezeichnen, ſondern der Käufer muß 
wiſſen, daß er amexikaniſchen Speck erhält. Das Ans 
bringen einer diesbezüglichen Tafel in ihrem Laden 
iſt nicht unbedingt erforderlich. 


Kleine Chronik. 

* Der Paſtor Dr.“ Partiſch hat über 
zehn Jahre in Oldenburg als einer der erſten Geiſt⸗ 
lichen fungirt. Der Schwindler hat hunderte von 
Taufen und Trauungen, Konfirmationen und Predigten 
abgehalten. Es handelt ſich jetzt um die Giltigkeit 
dieſer kirchlichen Handlungen. Die betreffenden Ehe⸗ 
leute ſind zwar amtlich verbunden, ob aber die 
Taufen und Konfirmationen jetzt noch als Aufnahmen 
in die chriſtliche Gemeinde gelten können, darüber 
wird viel hin- und hergeſtritten. „Paſtor“ Partiſch 
wurde nämtich vor ca. elf Jahren auf Grund ſeiner 
vorzüglichen Zeugniſſe in Oldenburg an der Lamberti⸗ 
kirche angeſtellt, gehörte der ſtrengen Obſervanz an, 
ſpielte im Vorſtande des Diakoniſſen⸗ und Idioten⸗ 
weſens eine große Rolle, ertheilte zeitweilig Religions- 
unterricht am Seminar und ſchrieb fromme Bücher. 
Im vergangenen Frühjahr mußte ihm jedoch die 
Amtsführung genommen werden, und kurz nachher 
erhob man Anklage auf Betrug, Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung gegen ihn. Inzwiſchen hatte er 
Zeit gefunden, zu entfliehen. Er wurde ſteckbrieflich 
verfolgt, und in Venedig fand man ſeine Spur, als 
er ohne Papiere bettelte. Er wurde verhaftet, mußte 
aber noch einige Zeit dort im Hoſpital liegen. Von 
dort aus ſchrieb er einen Reuebrief, der in Olden⸗ 
burg von dem Geheimen Ober⸗Kirchenrath Ramsauer 
auf der Kanzel verleſen wurde. Dann wurde er ins 
Gefängnis nach Oldenburg überführt. Während der 
Gefangene durch ſein hartes Geſchick auf der Flucht 
allmählich das Mitleid der Bewohner erregte, ſtellte 
ſich plötzlich heraus, daß ſein ganzes Leben und ſeine 
geiſtliche Thätigkeit eine große Lüge, ein haar⸗ 
ſtränbender Betrug geweſen ſind, und dieſe Nachricht 
ruft eine wahre Empörung hervor. Es ſoll nachge⸗ 
wieſen ſein, daß der Erzgauner bis zum 15. Jahre 
katholiſch war. Ein Abiturientenexamen beſtand er 
ebenſo wenig wie das theologiſche, ſtudirte überhaupt 
nicht, ſondern fälſchte alle Zeugniſſe, das Doktor⸗ 
diplom u. ſ. w., und taufte, konfirmirte, predigte, 
und traute als Paſtor Dr. Partiſch in Oldenburg 
luſtig und wohlgemuth zehn Jahre lang! 


Heutiger 


* 

„Neue elektriſche Zigarrenanzünder 
ſind im Reichstag angebracht. Dieſelben fanden, wie 
ein Berliner Korreſpondent der „Köln. Volkszeitung“ 
bemerkt, bei den Rauchern anfangs eine würdige 
Zurückhaltung, die ſchon mehr an die ehrfurchtsvolle 
Scheu unſerer afrikaniſchen Mitbürger erinnert, wenn 
ſie etwas Neues ſehen, dann aber allgemeine Be⸗ 
wunderung erregte. Wenn die Dinger an der Wand 
hängen, ſehen fie ganz unbeſtimmbar und ausdrucks los 
aus; ſobald man ſie aber in die Hand nimmt, erglüht 
an ihnen eine durchbrochene Platte, anſcheinend aus 
Asbeſt, welche die Zigarre ohne Schwefel. und 
Phosphorgeruch ſauber und bequem entzündet. 

Ein folgenſchweres Gruben⸗ 
unglück wird aus England von Montag 
gemeldet: In dem Kohlenbergwerk Diglake in 
der Nähe von Audley (Staffordshire) erfolgte 
ein Waſſereinbruch, während 250 Bergleute in 
dem Bergwerk beſchäftigt waren. Es wurde 
alles gethan, um die Bergleute zu retten; um 
fünf Uhr Nachmittags waren 150 gerettet. 
Man befürchtet, daß 20 Bergleute, welche in 


den unterſten Gruben arbeiteten, ertrunken ſind. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 16. Januar, 
Fonds: ſtill. b 15.1.95. 
Ruſſiſche Banknoten 2219,80 219,85 
8 Tage .. 219,50 219,60 
Pr: 3% Conſols 97,30] 97,30 
dre 3½%% Conſois. 104.75 104,70 
4% Couſols . 105,90 105,40 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,00] 97,10 
Deuiſche Reichsanl. 3½% 104,75 104,75 
Polniſche andbriefe 4½% . 69,10 69 
do. iquib. Pfandbriefe fehlt] 66,80 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U. 1051,90] 101,70 
Diskonto⸗ „| 707,25 207,90- 
Oeſterr. Banknoten 164,40 164,60 
Weizen: Jan. fehlt] fehlt 
Mai 141,25] 142,%0 
Loco in New⸗Hork 62% ] 631; 
Roggen: loco 116,00 115,75 
Jan. 116,25 fehlt 
Mai 119,00 119,50 
Juni 119,50 120,00 
Hafer: loco 106-140 106-140 
Mai 115,50 116,25 
Rüböl: Jan. 43,10] 43,10 
Mai 43,70] 43,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80] 52,20 
do. mit 70 M. do. 32,10] 32,40 
Jan. 70er 36,40] 36,60 
Mai 70er 37,60] 37,80 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —,-- bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 1, „ —.— „ 
Jan. —.— —.— —.— 


* U * U * 


Neueſte Nachrichten. 
Lemberg, 15. Januar. In Lukawicha 
bei Mukulince iſt die Cholera mit großer 
Heftigkeit ausgebrochen. Von den in der 
letzten Woche erkrankten 44 Perſonen ſind 18 
geſtorben. 

Brüſſel, 15. Januar. Die Interpellation 
Lorands bezüglich des Kongolandes iſt auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt worden, nachdem der 
Miniſter des Aeußern erklärte, daß die inter⸗ 
— Unterhandlungen noch nicht beendet 
eien. 
Brüſſel, 15. Januar. Der Anarchiſten⸗ 
prozeß wurde geſtern vor dem Aſſiſenhof in 
Lüttich eröffnet. 16 Perſonen ſind angeklagt, 
darunter 8 Deutſche, 2 Holländer und 5 Belgier. 
Der Ruſſe, der ſogenannte Baron Sternberg, 
iſt nicht anweſend. 25 Gendarme halten den 
Saal beſetzt. 

Cremona, 15. Januar. Eine unbe⸗ 
ſchreibliche Aufregung verurſacht die Flucht des 
Ehren⸗Domherrn, Dr. Spepardi, welcher als 
Direktor einer Privatverſorgungsanſtalt „La 
Providence“ ſämmtliche Fonds der Anſtalt 
unterſchlagen hat, ſo daß alle Greiſe die Anſtalt 
als Bettler verlaſſen müſſen. 

London, 15. Januar. Nach einer 
Meldung des „Daily Chronicle“ aus Petersburg 
werden durch kaſſerlichen Erlaß an hundert 
deutſche Paſtoren, welche wegen Verletzung 
der Trau⸗ und Taufvorſchriften abgeſetzt 
worden waren, bei eintretenden Vakanzen neue 
Aemter verliehen. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 16 Januar. f 
Berlin. In parlamentariſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß alle Anträge auf Aus⸗ 
ſchließung eines Reichstagsmitgliedes von den 
Seſſionen auf kürzere oder längere Zeit keine 
Ausfiht auf Annahme haben, da das Zentrum 
dieſelben als Verfaſſungsverletzung betrachte. 
Sofia. Die „Swoboda“ veröffentlicht 
einen Erlaß an die Präfekten, in welchem in 
Abrede geſtellt wird, daß eine geplante Ver⸗ 
haftung Stambulows infolge Intervention aus⸗ 
wärtiger Mächte unterblieben ſei. ; 


ö Verantwortlicher Redakteur: 5 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 3000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei ins Maus. 
Muſter umgehend. l 

Seiden-Fabrik G. Hennebergck. u. k. non) Zürich. 


U n U * ’ * 
U 


all. Grosse Lotterie 5QQOGewinne Hau. 50,000 Mark. Looseü [Mark 


treffer 
Ziehung am 7., S. u. 9. März 1895 11 Loose für 10 Mark sind zu Zu hab i. all.Lotter.-Gesch. 


Loose u 1 Mark zutoosetorswark vue Verwaltung d.Lotterie"" 8222er e MEIDINgEN.«1-# dureh en 


1 zu Meiningen. 2 Porto u. Liste 20 Pfg. von der 


Gummischuhe 5% neue Sorten und Formen D. Braunstein, 


8 Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. Breiteſtraße 14 


— — — wie bekannt bei 
Bl - I ’g Freitag, den IS. d. Wits,, 
DO er... 


Heute früh 7½ Uhr ftarb nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer lieber 
Vater und Bruder 


Theodor Fessel 


im 50. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 16. Januar 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr vom Trauer ⸗ 
hauſe, Strobandſtr. Nr. 7, aus ſtatt. 


Cacao 


Inſtr.⸗ und Bef.⸗I-I in III. 
’ stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW.“ 


Krieger: E. Verein. 
E Feu pfeßſe mein reichhaltiges 7 
Dank. 
Meine Frau litt lange Zeit an Gicht 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ſch 
das von meinem Vater mir übergebene 
Geſchäft BR 
weiterführen werde und es ſtets mein Be⸗ 
ſtreben ſein wird, meine Kunden reell und 
prompt zu bedienen. 


Gustav Fessel. 


Laaer von Sehlitien kd Wagen, Be gen 


Abends 8 Uhr: 
darunter auch hochfeine Halb - Verdeckwagen. 


Generalversammlung 


f ö und Rheumatismus, ſo daß ſie ſich ohne bei Nicolai. 
Nenn 5 BR aan Fabrik bon k 3 billig ausgeführt. an 1 nicht 1 konnte. Tagesorduung: 
m ch h = e zu Rathe gezogenen Aerzte, ſowie alle 3 5 ing. 
5 g 8 8 e y m a n n 3 angewandten Hausmittel waren nicht im 1. Ubänberung de $ 4 Abjag a der Vereins 


und des $ 1 Abſatz 2 der Sterbekaſſen⸗ 


für 2 Ke dere ag b aa Mocker-Thorn. Stande, das Leiden zu heben. Da wandte Sapungen 
eſchäft fol dem Mindeftfordernden über- ich mich an Herrn Dr Volbeding, homöopath | 5 Jahresbericht 
5 . ee Arzt in Düsseldorf, Königsalle 6, und gelang | g. Rechnungslegung 
0 4 es demſelben, meine Frau in ganz kurzer 4 5 
5 


Wahl des Nechnungs-Ausſchuſſes. 
. Ausfhluß von Mitgliedern. 


Um 6 Uhr Abends daſelbſt: 
SVorstands-Sitzung. 22 


Der Vorſtand. 
Artushof (Grosser Sal). 


Mittwoch, 23, u. Donnerſtag, 24. Janna 
Abends pünktlich 8 Uhr: 


Zweimal. Gastspiel des Künstlerpaares 


Erforderlich ſind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner ſind mehrere Tiſche und Stühle, 
ſowie eine Decimalmaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Freitag, den 25. Januar d. J., 

Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Locale hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Thorn, den 3. Januar 1895. 

Der Landrath. 
Krahmer.“ 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 15. Januar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Deifentliche Manege steg 


Freitag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
hieſigen Pfandkammer 
verſchied. Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, Betten, Federn, 
Kleidungsſtücke, 150 Flaſchen 
Cognae und 60 Flaſchen 
herber Ungarwein 
öffentlich zwangsweiſe gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. 
Thorn, den 16. Januar 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


I Bernhard Adam, 


5 7 Bank- und Wechselgeschäft, 4 & 
Baderstrasse 28, 0 
empfiehlt fich zum >. 

An- und Verkauf von ruſſiſchen . 
Noten, allen Sorten Effecten, 8 
S fowie zur Discontirung von — 


Zeit von ihrem Leiden zu befreien. Bis 
heute iſt dieſelbe noch vollſtändig geſund 
und iſt überhaupt kein Rückfall eingetreten. 
Ich kann daher nicht unterlaſſen, genanntem 
Herrn hierdurch meinen aufrichtigſten Dank 
guszuſprechen. 

Düſſeldorf, Parkſtr. 10. 


Heinrich Diehl. 

1 mit Geſchäftskeller 
Ein Laden Wohnung, Fremden 
zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 


Nitz, Gulmerftr. 20, 1 Tr. 
Hellen Geschäftskeller Sent Mat 


augeschäft von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen un 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 17 
A Zeichnungen. N 
A Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. U 


— 22 2 2.2.2.2. ———— 75 ed 


————— 2 — 9 2 
Auf 5250 Looſe 5250 Treffer. Prämien = Ziehung 1. Februar d. J. 
Von dieſen Serien -Looſen befinden ſich nur wenige im Umlauf und wird jedes derſelben [z 
in dieſer Ziehung mindeſtens mit dem Nennwerth gezogen. Das unterzeichnete] E 
Bankgeſchäft giebt noch eine kleine Anzahl Original⸗Looſe à 125 Mk. als auch kleinere =| 
Antheile ¼9 a 1.50 4, a 3.— ½ u 7.50 Yo 4 15.— ½ a 30.— ab. = 
Bank eschäft von Schereck, Berlin W., Taubenstr. 35. Gegr. 1843. I 
ehungslisten gratis ! Auszahlung der Gewinne sofort ! 
En 


Vom 1. Februar beginnt, der neue 
Zeichen U. Aufchneidefurfus. |] ! Corſ. efts !! 
Ich mache die Betheiligten ganz beſonders in den neneften Bacong, 


darauf aufmerkſam, daß nur die neueften 
Schnitte zur Zeichnung gelangen. zu den billigften Preifen mg 


mitte aun 3 bei 
nmeldungen ah: von. 35 1 Au S. L ANDSBERGER, 


Armee 33 J. Lyskowska, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zeichenlehrerin und Modiſtin, A 2 
Kulmerſtraße 11, 2 Treppen. Kleider 
Ein junger Kaufmann werden billig verfertigt gäcerſtr. 36, parterre. 
ſucht per ſofort bis 1. April er. Beſchäftigung 


c bl Kälte ud Masse 


dieſes Blattes unter Ziffer A. B. No. 25. empfehle meine ſelbſtgefertigten 


zuletzt Breslau „Neue Börfe.“ 

Pſychologiſche Studien. Spiritual⸗Mani⸗ 
feſtationen. Enthüllungen aus der 4. Die 
zue] menſion. Senſation. Vorführungen auf dem 

Gebiete des Gedankenleſens. Gedanken ⸗Ueber⸗ 

Itragung in faſt unglaublicher Vollendung. — 
Mnemotechnik, Somnambulismus. 

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. Sperrſitze: 
Vorderreihen 2 Mk., hintere Reihen 
1.50 Mk., Nichtuummerirte Sitze 1 Mk., 
„ Z.. 8 


i 
Wo hnung Bacheſtr. 12. Meiler. 
1 Wohnung, an deer wen 


1. April zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 
C. Grau. 
Part.⸗Wohn. 4 Z., Küche u. Zub. m. Tl. 
Vorgart i. v April zu verm. Näh. in 
Mocker, Schützſtraße 4, 1 Tr 
Culmerſtr. 26 1 Wohn. v. 2 Zim. u. Küche z. v. 
Eine Wohnung nebſt Werkſtelle zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 26. 


Stehplätze 50 Pf. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 17., 
von 6 Uhr ab: 


= Wurst- Essen. 


— 


Ver 


I e ag e E Geſuch! Ener ne Sede n eue Donnerfiag, 17., Abends: 
EN EEE AT (Snbaide), are ale Hd! be Heinen una S 1 ei 4 . Grosses urstessen, N 
- eh a 50 = (Gehalt als Verwalter oder Auff i zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. bund it 5 9 

12.000 Mark zu 5% . 7 — Eiſen , Holz ober Annlichen Geſchafte Comtorſchuhe Ki. freundl. Vorderwohnung a, einzelne 3 19 ‚Erel Concert, 


find z. 1. Stelle fof. z. vera. Gerftenfe. 16, p. r. 


1000 Mark! 


Wer borgt auf eine Lebensverſicherungs⸗ 
police von 3000 Mk. einem unverheiratheten, 
feſt angeſtellten Beamten obige Summe? 
Gefl. Off. unt. X. 6 in die Exp. dieſ. Ztg. 


kärtnerei-rundstück 


mit 15 Morgen Land nebſt 


Obstgarten 
zu verpachten Kl. Mocker Thornerſtr. 35 
Bayer. 


Dankſagung. 
Schon ſeit langer Zeit litt ich an furchtbaren 
Kreuzſchmerzen. Wenn ich längere Zeit ge⸗ 
gangen war oder ſchwer gearbeitet hatte, 
bekam ich ſo heftige Schmerzen, daß ich laut 
aufſchreien mußte. Da ich trotz aller an⸗ 
gewandten Mittel von den Schmerzen nicht 
befreit wurde, wandten wir uns endlich an 
den homöopathifhen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein, Sachſenring 3. Kaum hatte 


Dame od. kl. Familie Gerechteſtr. 27 z. v. 


Breiteſtr. 32, II. Klage, 


eine Wohnung von 3 Zimmern, Kadinet 
nebſt Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei K. Schall, Schillerſtr. 7. 
Gut möbl., nach d. Straße gel. Tfeuſtr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr, 22,11, 
2 g. möbl. Zimmer, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, ſogl. zu verm. Gerechteſtr. 13. 
Ein mbl, Zimmer z. verm. Gerberſtr. 13/15, 1 


von ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl Offert. 
unter C. 30 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
r: v ̃˙ EB EEE, 


Tächlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im 
Holzbearbeitungswerk von 


. Soppart in Thorn. 


Eine junge Dame 
ſucht als Buchhalterin oder Caſſirerin 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Offerten unter P. 100 in die Expedition 
dieſer Zeitung. 
tücht. Mädch. ſucht eine ſeloſtand. Stelle. 
Näheres Seglerſtr. 6. 


Ein Mädchen verlangt Schillerſtr. 12. l. 
Eine gesunde Amme 


empfiehlt Fr. Otto, Tuchmacherſtr. 18. 


fiehlt 
Amme mech ran Olkiewiez, 
Brückenſtraßſe 24. 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 
DER Heute Donnerſtag: TR 
Frische Flaki. 22 
Chafgarten, 
Albert Reszkowskl. 


JZehenwärmer ug 
Kork- und Roßhaar - Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 

„ Reitſtiefel 


Gustav Grundmann, 


Sutfadrikant, Thorn. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


E Künſtliche Zähne. 3 
af H. Schneider, 2 


Thorn, Breitefirafe 53. 


Heute Donnerſtag, Abends 6 Uhr: 

Warme Grütz-, Leber- und 
Blutwürſtchen. ö 
Gebr. Fincke. 


Täglich Abends: 
Fr. warme Jauer'ſche u. 
Paprika⸗Würſtchen. 
Gebr. Fincke. 


Heute Donnerſtag: 


ME Grützwurst SE 


mit vorzüglicher Suppe. 


* Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Mbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
ohn., 3 Zim, helle Küche, Waſſerſtg. u. 
Kloſeten Zub. f. 300 M. Ueuſt. Markt 12. 


Zur Anfertigung 


Beſuchskarten 


ich deſſen Medicamente gebraucht, def — : f i J. Köster, 18. 
2 e eee E Eine Amme . ee vum (Visites) „„ 
meine Gefundheit vollſtändig wieder her. | empf. Micthsfrau Koboszynaka, Strobandftr. 9. G la ſer arbeiten . lakı 

geftelt. Ich Tage daher Heren Dr. Hope ſowie Bildereinrahmungen werden fauber namen |, | 


zu jeder Tageszeit bei 
Köster, Brückenſtr. 18 (Keller). 


Tie 
A. Glattke’s Fischhandlung, 
Thorn, Bäckerſtraßſe Nr. 9, 
empfiehlt Pr. große Barſche, Schleie, Hechte, 
Karauſche noch billigſter Preisberechnun | 
im Haufe, auch Freitag und Dienſtag au 

dem Wochenmarkte. 


Haase, Gerechteſtr. 11. | 


Ein Fräulein, "ER 


Brückenstrasse 34, parterre. |zwiihen 30 bis 35 Jahre alt, wird zur 
Führung einer guten Haushaltung 


1 unter Leitung der Hausfrau fofort geſucht. 


Klavierunterricht Nur ſolche, die bereits in ähnlichen Stellen 


geweſen und über gute Zeugniſſe Ense 


meinen innigften Dank und empfehle ihn 
allen Leidenden auf das angelegentlichſte. 
[gez.] Frau Brandt, Malino b. Groſchowitz 


r Chamotte⸗Flieſen 2 


billig zu verkaufen. Windſtraße 5, II. 
ägeſpähne, 
Brennholz und Schwarten 


verkauft billigſt ; 
G. Soppart’s Sägewerk. 


und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann, 


Hoher Nebenverdienst! 


„ung i Öangspnung eee -e“ 
neee eee eee ee ich 01 
nie eee eee eine al 


Häckſel. 


Größere Poſten Häckſel von geſundem 
Roggenſtroh weiſt nach 


. Radt, Culmerſtr. 11. 
20 deutſche Familien 


mit Scharwerker erhalten dauernde Stellung 


weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchuelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


Dorner Oſtdeulſche Zeitung, 


a . Das 
Hauptvermittlungs⸗Vureau 
von St. Lewandowski, 
Thorn, Jacht zn fer de 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel⸗Reſtaurant und Privat⸗ 
152 Ammen, . maden 

— leder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Veraltete Krampfader⸗ Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
fußfgeſchwüre, langjährige Flechten und erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 


Geſchlechtsl ilt briefli „oder ſchriftlich. 
ee 11 Privat » Feftlichfeiten, ſowie für 


los unter ſchriftlicher Garantie dilligſt. durch 6 : 5 
24jährige Praxis. Apotheker Fr. Jekel, Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ W. Gnjatezynski. wird billig ertheilt wollen ſich ſchriftlich melden u. W. Z. 
N a: ag ex 3 kellner, Köche und Köchinnen. Miethskomptoir, Thorn Strobandſtr. 2. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. Ian die Expedition der „Chorner Zeitung“, 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


